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Helmut Schanze (Aachen): Erfindung der Romantik. Der 'romantische' Roman als Lebens- und Liebesgeschichte.
                                    Vortrag Wetzlar  28. 10. 2019
Gern sende ich die heute üblichen Folien zu meinem Vortrag in Wetzlar mit den wesentlichen Informationen dazu. Mein Ziel war es, den "Zwiespalt" zwischen dem "Klassiker" und den "Romantikern" zu "versöhnen".
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Goethes Verdikt
„Das Klassische nenne ich das Gesunde und das Romantische das Kranke“ (Eckermann, Gespräche mit Goethe, 2. April 1829). 
„Romantik“
„Romantik. Alle Romane, in denen wahre Liebe vorkommt, sind Mährchen – magische Begebenheiten" (Novalis, Allgemeines Brouillon, HKA Bd. III, S. 255, erster Beleg des „Epochenbegriffs“ als enzyklopädisches Stichwort)
Goethes „Meister“ – Goethes „Märchen“
Absolutisirung – Universalisirung – Classification des individuellen Moments, der individuellen Situation etc. ist das eigentliche Wesen des Romantisirens. vid. Meister, Mährchen. (Novalis, Allgemeines Brouillon, 1798)
Ursprünglicher Sinn
"Die Welt muss romantisiert werden. So findet man den ursprünglichen Sinn wieder. Romantisieren ist nichts als eine qualitative Potenzierung. Das niedre Selbst wird mit einem bessern Selbst in dieser Operation identifiziert. So wie wir selbst eine solche qualitative Potenzenreihe sind. Diese Operation ist noch ganz unbekannt. Indem ich dem Gemeinen einen hohen Sinn, dem Gewöhnlichen ein geheimnisvolles Ansehn, dem Bekannten die Würde des Unbekannten, dem Endlichen einen unendlichen Schein gebe, so romantisiere ich es. - Umgekehrt ist die Operation für das Höhere, Unbekannte, Mystische, Unendliche - dies wird durch diese Verknüpfung logarythmisiert - es bekommt einen geläufigen Ausdruck. Romantische Philosophie. Lingua romana. Wechselerhöhung und Erniedrigung.„ (Novalis, Allgemeines Brouillon, 1798)
Romantische Poesie
„Die romantische Dichtart ist die einzige, die mehr als Art und gleichsam die Dichtkunst selbst ist: Denn in einem gewissen Sinn ist oder soll alle Poesie romantisch sein.“ (Friedrich Schlegel, Athenäumsfragment 116 über die „Progressive Universalpoesie“, 1798) 
Goethe: Märchen
„Auch das gehört zum Genuss an solchen Werken, dass wir ohne Forderungen genießen; denn sie selbst kann nicht fordern, sie muss erwarten, was ihr geschenkt wird; sie macht keine Plane, nimmt sich keinen Weg vor, sondern sie wird von ihren eigenen Flügeln getragen und geführt und indem sie sich hin- und her schwingt, bezeichnet sie die wunderlichen Bahnen, die sich in ihrer Richtung stets verändern und wenden.“ 
Goethe: Rezension von „Des Knaben Wunderhorn“ (1805 – 1808)
„Von Rechts wegen sollte dieses Büchlein in jedem Hause, wo frische Menschen wohnen, am Fenster, unterm Spiegel, oder wo sonst Gesang- und Kochbücher zu liegen pflegen, zu finden sein, um aufgeschlagen zu werden in jedem Augenblick der Stimmung und Unstimmung, wo man denn immer etwas Gleichtönendes oder Anregendes fände, wenn man auch allenfalls das Blatt ein paar Mal umschlagen müsste. 
Am besten jedoch läge dieser Band auf dem Klavier des Liebhabers oder Meisters der Ton-kunst, um den darin enthaltenen Liedern entweder mit bekannten, hergebrachten Melodien ganz ihr Recht widerfahren zu lassen oder ihnen schickliche Weisen anzuschmiegen, oder, wenn Gott wollte, neue bedeutende Melodien durch sie hervorzulocken.“ (Hamburger Ausgabe Bd. 12, S. 270)

Zauberhafte Veränderungen
„Man muss sich darauf gefasst machen, dass so große Neuerungen die gesamte Technik der Künste verändern, dadurch die Invention selbst beeinflussen und schließlich vielleicht dazu gelangen werden, den Begriff der Kunst selbst auf die zauberhafteste Art zu verändern.“ (Paul Valéry)
Thesen I: Enzyklopädisches Stichwort
1. Mit dem ersten Eintrag des Stichworts Romantik  wird die "Liebe", die  "Magie" und die ursprüngliche Erzählform des "Märchens" aufgerufen: "Romantik. Alle Romane, wo wahre Liebe vorkommt, sind Mährchen, magische Begebenheiten."
2. Das Verfahren des "Romantisirens" wird von Novalis über einen Kanon von ausgeführten (Goethe-)Texten bestimmt: Absolutisirung – Universalisirung – C l a s s i f i c a t i o n des individuellen Moments, der ind[ividuellen] Situation etc. ist das eigentliche Wesen des Romantisirens. vid. Meister. Mährchen«. (KS III, S. 256)
3. Das Verfahren des "Romantisierens" stellt die Kriterien des Romans im Roman selber auf. Der „Roman“ ist Paradigma eines „Reflexionsmediums“. („Begriff der Kunstkritik“, Benjamin).
4. Das Verfahren des "Romantisierens", so wie es Novalis konzipiert, vereinigt die alte, poetisch-rhetorisch-literarische Inventorik mit der naturwissenschaftlich-technischen Erfindung zu einer –  modernen, enzyklopädischen Topik.

Thesen II: Romantische Schule
5. Die "Romantische Schule" lehrt eine Mediengeschichte vom "ersten Kuss" bis zum "System der Kunst". Sie ist auf ein multimediales "Gesamtkunstwerk" angelegt. 
6. Die "Romantische Schule" stellt sich programmatisch als moderne Transformation des antik-mittelalterliche Erziehungsprogramms des "Triviums" und des "Quadriviums". Sie lehrt systematisch Romantische Grammatik und Poetik, Romantische Logik, Romantische Rhetorik, Romantische Mathematik und Romantische Physik im Format der Narration.
Thesen III: Romantisch – Romantik- Romanticism
Begrifflich zu differenzieren sind: 
"Romantisch" – mit einer langen Vorgeschichte: literarische Sujets (Sogetti" und plots, "aptum" für den Roman als abenteuerlicher Liebesgeschichte. Mit F. Schlegel: "Denn nach meiner Ansicht und nach meinem Sprachgebrauch ist eben  das romantisch, was uns einen sentimentalen Stoff in einer fantastischen Form darstellt". ("Brief über den Roman")
7. Begrifflich zu differenzieren sind:
7. 1 „Romantik“ –  „Lehre vom Roman“ als „historische Theorie“ und seine mediale Praxis.  „Praxeologie“ des „Romantischen“ in Literatur, Kunst und Musik.
7. 2 „Das Romantische“ im Gegensatz zum "Klassischen"- Goethe: „das Kranke“   – das „Gesunde“ im Bereich der Malerei und ihrer Sujets
7. 3 "Romantizismus" – im Gegensatz zu "Klassizismus" als „Weltanschauungen“, die historisch zu „versöhnen“ sind („Klassisch-Romantische Phantasmagorie“)
7. 4 Romantik – Romantisme – Romanticism als Epochenbezeichnungen.
Vielen Dank!
---------------------------------------------------------------------------------------- 

Mehr können Interessierte auch in meinem neuen Romantik-Buch nachlesen, das man im Netz findet auf der Verlagsseite von Metzler - Springer Nature: https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-476-04708-3
(Prof. Dr. Helmut Schanze, Laurentiusstr. 69, D 52072 Aachen)
